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Anliegen dieses Sammelbandes ist es, die Kon-
zeptionsdebatte von Gemeinde intensiv zu 
führen. Wie geht es mit Kirche vor Ort weiter? 
Was sind dafür tragfähige Modelle? Dabei wird 
auf eine ungewöhnliche, aber produktive Kon-
zeption gesetzt: Vier Grundsatztexten der Pas-
toraltheologen Rainer Bucher (Graz), Andreas 
Wollbold (München), Herbert Haslinger (Pa-
derborn) und Norbert Mette (Dortmund) folgen 
Repliken dieser auf ihre Kollegen, die in einer 
weiteren Runde noch einmal eine Erwiderung 
erfahren. Im zweiten Teil geben sieben Exper-
tInnen (Dorothea Steinebach, Christian Hen-
necke, Hildegard Wustmans, Michael Böhnke, 
Michael Fischer, Christian Bauer, Markus-Libo-
rius Hermann) je eine bedeutsame Handlungs-
anweisung für die Kirche vor Ort. Der Heraus-
geber widmet sich zum Schluss der Synopse der 
Positionen des gemeindetheologischen Diskur-
ses und fi ndet sechs zusammenhängende Res-
sourcen zukünft iger Gemeindeentwicklung.

Rainer Bucher und Herbert Haslinger sind 
pointierte Kritiker der Gemeindetheologie bzw. 
Gemeindeidee, die in den 1970er-Jahren ent-
standen ist. Diese Praxis- und Sozialform hat 
heute kaum mehr Passung mit der pluralen 
Lebenswirklichkeit der Menschen. Der An-
spruch an Menschen, aktives Gemeindemit-
glied zu sein, ist nicht kompatibel mit einer 
an biografi schen Bedürfnissen orientierten 
situativen Religiosität. Herbert Haslinger sieht 
Gemeinde als Fortsetzung des vorkonziliaren 
Paternalismus mit anderen Mitteln. Dieser Ver-
such scheitert aber zunehmend, weil sich viele 
Menschen distanzieren. Rainer Bucher plädiert 
dafür, das Territoriale möglichst lange aufrecht 
zu erhalten. Wenn es eine wahrnehmungssensi-
ble Angebotsstruktur ist, verringert das Territo-
rialprinzip der Kirche die Gefahr, den „Zeichen 
der Zeit“ auszuweichen. Das ist „ein starkes Sig-
nal diakonischer Selbstanbietung der Kirche an 
und für alle“ (24), „die auch dorthin geht, wo 
die Kirche endgültig religionsgemeinschaft liche 
Macht verloren hat“ (39). Hilfreich ist es, die 
Sozialform Gemeinde zu entmythologisieren 
und sie als Teil eines Netzes pastoraler Knoten-
punkte zu verstehen.

Norbert Mette hält entgegen, dass die In-
tention des Konzils, Kirche als Gemeinschaft  
von Gemeinschaft en zu konzipieren, unzu-
reichend eingelöst wurde, vor allem durch die 
Zentrierung auf das Leitungsamt. Die Gemein-
de als Praxisform der Solidarität in Antizipation 
der Reich Gottes-Botschaft  gibt es. Ohne den 
gemeindetheologischen Impuls wäre die Krise 
der Kirche noch tiefer. Notwendig sei eine stär-
kere Rückbesinnung auf die Sendung der Kir-
che in der Welt.

Irritierend dazu sind die Beiträge von An-
dreas Wollbold. Er schlägt eine Orientierung 
am dreifachen Amt Christi vor, in dem sich die 
gesamte Pastoral erschöpft . Insgesamt bleibt – 
trotz der Debatte – bei den Vorschlägen von 
Andreas Wollbold unklar, wohin sich die Pasto-
ral angesichts der Krisenerfahrungen und ver-
änderter Kontexte entwickeln könnte.

Diesem Sammelband gelingt es darzustel-
len, dass das Ganze tatsächlich mehr ist als die 
Summe seiner Teile. Nicht nur die Krise, Gren-
zen und Probleme der Sozialform Gemeinde 
werden benannt, es werden vielmehr Potenziale 
freigelegt, die hilfreich sind, um zumindest in 
mittlerer Reichweite Gemeinde als Teilbereich 
der Pastoral positiv weiterzudenken. Dazu ge-
hören die stärkere Orientierung an Charismen, 
das Taufb ewusstsein, das gemeinsame Priester-
tum und eine stärker pneumatologisch gewen-
dete Ekklesiologie. Dabei werden „Anders-Or-
te“ (Wustmans) entdeckt, welche die Kirche von 
einer Komm- in eine Gehstruktur (Hennecke) 
verwandeln. Nähe und Lokalität kommen so 
neu in den Blick.

„Gemeinde ohne Zukunft ?“ bietet viele Im-
pulse für die pastoraltheologische Debatte, die 
pastorale Planung wie auch Inspirationen für 
die konkrete Arbeit vor Ort. Vorschnelle und 
immer fertige Antworten gibt es aber nicht. Das 
wäre aber wohl auch gar nicht praktikabel.
Linz Andrea Mayer-Edoloeyi
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